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Kunstfehler: Anspruch
auf Schadenersatz?

Der Fall:
In einem Krankenhaus in Kala-
brien wurde einem Patienten
nach Durchführung einer Com-
putertomographie ein Tumor
diagnostiziert. Dem Mann ist
daraufhin eine Niere entfernt
worden, ohne dass man, wie
vom gesamtstaatlichen Gesund-
heitsprotokoll vorgesehen, vor-
her eine Biopsie, also eine Ge-
webeentnahme, durchgeführt
hätte. Erst nach dem chirurgi-
schen Eingriff ist festgestellt
worden, dass es sich um eine
schwere Infektion und gar kei-
nen Tumor gehandelt hatte. Die
Entfernung der gesamten Niere
wäre also nicht notwendig ge-
wesen.

Zur Geltendmachung von
Schadenersatzansprüchen ist
der Patient vor das örtlich zu-
ständige Landesgericht gezo-
gen.

Wie die Gerichte entschieden:
In erster Instanz ist das Klagebe-
gehren abgewiesen worden. Das
Oberlandesgericht Reggio Ca-
labria hat den zuständigen Sani-
tätsbetrieb hingegen zu einer
Schadenersatzzahlung verur-
teilt.

Dabei hat das Gericht einen
relativ neuen, doch wichtigen
Rechtsgrundsatz bei Fragen zu
ärztlichen Kunstfehlern bestä-
tigt: Der Patient muss zum Ers-
ten bloß den eingetretenen Ge-
sundheitsschaden beweisen
und zum Zweiten den Nachweis
erbringen, dass sich in seinem

Fall nicht jenes Ergebnis einge-
stellt hat, das bei einer ord-
nungsgemäßen medizinischen
Betreuung zu erwarten gewesen
wäre.

Somit hat sich die Rechtspre-
chung in den letzten Jahren da-
hingehend entwickelt, dass ein
Arzt oder Krankenhausbetreiber
nicht nur bei klassischen Be-
handlungsfehlern haftbar ge-
macht werden kann, sondern
auch dann, wenn der Arzt gegen
bewährte ärztliche Behand-
lungsregeln oder medizinische
Erkenntnisse verstoßen hat. Im
Anlassfall waren die vom ge-
samtstaatlichen Gesundheits-
plan vorgesehenen Protokolle
missachtet worden.

Der Krankenhausbetreiber
legte das Rechtsmittel der Kas-
sationsbeschwerde ein und im
Oktober des Jahres ist die Streit-
sache vom Höchstgericht in
Rom (Urteil Nr. 24073/2017) de-
finitiv entschieden worden: Die
Verurteilung des Sanitätsbet-
riebs wurde bestätigt.

Die Kassationsrichter sind zur
Auffassung gekommen, dass der
Sanitätsbetrieb für die eingetre-
tenen Schäden haftet, da man
nach der gestellten Diagnose
zwingend eine Biopsie hätte
durchführen müssen. Erst da-
nach wäre zu entscheiden gewe-
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sen, ob die Niere zu entfernen
sei. Nachdem dieser wichtige
Schritt nicht vorgenommen
worden war, ist der Kranken-
hausbetreiber zur Verantwor-
tung zu ziehen – obwohl nicht
einmal durch eine Gewebeent-
nahme, sondern erst nach dem
chirurgischen Eingriff mit abso-

luter Sicherheit feststellbar ge-
wesen wäre, dass es sich um gar
keinen Tumor, sondern um eine
schwere Infektion gehandelt hat.
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